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Das Erstaunlichste an den Kolumbianern ist vielleicht ihre unbegreifliche Fähigkeit,

sich an alles, sei es gut oder schlecht, mit einer Zähigkeit anzupassen, die ans Über-

natürliche grenzt. Einigen – und möglicherweise sind es die Weisesten – scheint nicht

einmal bewusst zu sein, dass sie in einem der gefährlichsten Länder der Welt leben.

Das ist kein Wunder: Inmitten des Schreckens geht das Leben weiter.

(García Márquez 2000b, 337)
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